
u nsere Väter aßen das Manna in der Man nun wohl gewesen sei. Wir müssen 
Wüste ... Brot aus dem Himmel heute einfach sagen, daß wir es nicht wis- 

I/ gab er ihnen zu essen", so lesen wir Sen. Wir wollen aber festhalten, daß Gott 
in Johannes 6 Vers 31. mit dieser Speise sein Volk ausstattete, als 

es irn zweiten Monat nach dem Auszug aus 
Das Manna - oder Man Ägypten klagte und ,,murrten, daß sie doch 

lieber in Ägypten geblieben wären, denn 
Jeder Bibelleser hat schon einmal vom ,,Man- dort hatten sie Brot gegessen bis zur Sätti- 

' na" gelesen, ja selbst die meisten einigerma- gung. Zu Mose sagten sie: ,,Dem ihr habt 
ßen gebildeten Leute von heute wissen, daß uns in diese Wüste herausgeführt, um diese 
dies die Speise war, die das Volk Israel bei ganze Versammlung Hungers sterben zu las- 
der Wanderung durch die Wüste aß, zu- sen" (V.3). Gott ließ durch Mose ankündi- 
mindest aber, daß es irgend etwas ,,Wun- gen, daß Er ihnen ,,Brot vom Himmel reg- 
derbares" war. Die Israeliten damals frag- nen lassen" würde (dennoch waren die Is- 
ten erstaunt, als sie es zum ersten Mal sa- raeliten wenig später völlig überrascht!). Er 
hen: ,,Was ist das?" (hebr./aramäisch «Man handelte mit dem Volk in Gnade und mit 
hu», woher sich der Name ,,Mann [oder Geduld und gab die Vorschrift, daß sie ,,den 
griech. manna] herleitet). Und dann folgt in täglichen Bedarf an seinem Tag sammeln" 
2. Mose 16 eine Beschreibung dieser uner- sollten, nur am sechsten Tag sollte es das 
klärlichen Speise: „Und die Tauschicht stieg Doppelte des Tagesbedarfs sein, da das Volk 
auf, und siehe, da lag's auf der Fläche der am siebten Tag, dem Sabbat, ,,ruhenn sollte 
Wüste fein, körnig, fein, wie der Reif auf (vgl. 2. Mo 16,4.5). Interessant ist, daß das 
der Erde ... und es war wie Koriandersamen, Manna alle für eine gesunde Ernährung not- 
weiß, und sein Geschmack wie Kuchen mit wendigen Inhaltsstoffe hatte und darum in 
Honig" (V. 14.31). Es waren also kleine, run- den vierzig Jahren der Wüstenwanderung 
de, ziemlich harte Körner, die an den in des Volkes die offensichtlich stets völlig hin- 
Ägypten und Palästina bekannten Korian- reichende Speise war. Gottes Wunder sind 
dersamen erinnerten, in der Farbe weißlich immer staunenswert. 
(nach 4. Mose 11,7 wie das wohlriechend€ 
und durchsichtige Harz Bdellion aussehend) Das Manna in bildlicher - ,,geistlicher" - 
Seine Konsistenz war offenbar in der Kühlc Bedeutung 
des Morgens fest, in der Mittagssonne dage- 
gen zerschmelzend. Es konnte gemahlen und Der Herr Jesus hatte zu den Juden gesagt: 
gebacken oder gekocht werden (vgl. 2. Mo ,,Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Nicht 
16,21.23 und 4. Mo 11,8). Es hielt sich nicht Mose hat euch das Brot aus dem Himmel 
über Nacht, sondern verdarb: ,,da wuchsen gegeben, sondern mein Vater gibt euch das 
Würmer darin" (V.20), außer in der Nacht wahrhaftige Brot aus dem Himmel. Denn 
auf den Sabbat - ein zweites ,,Wundern Got- das Brot Gottes ist der, der aus dem Him- 
tes. -nel herniederkommt und der Welt das Le- 

~ e n  gibt ... Jesus sprach zu ihnen: Ich bin 
Manch einer hat in den vergangenen Jahr- las Brot des Lebens: wer zu mir kommt, 
tausenden darüber spekuliert, was dieses I wird nicht hungern, und wer an mich glaubt, 



wird niemals dürsten' 
(Joh 6,32.33.35). Hier gibt 

- deutlich an, daß EI 
Abst  die Erfüllung de: 

iildes aus 2. Mose 16, das Manna, ist. Wii 
dürfen deshalb das Manna und die Vor. 
schriften dazu nicht nur zu unserer Beleh. 
rung nutzen (s. Röm 15,4: ,,Denn alles, waz 
zuvor geschrieben worden ist, ist zu unsere] 
Belehrung geschrieben"), sondern sie auc'r 
direkt auf unseren Herrn Jesus anwenden. 

ungeduldig macht, nun, dann ist Christus meine 
Geduld: Er ist das Manna, um mich geduldig zu 
machen und zu bewahren. Er ist die Quelle der 
Gnade, nicht nur das Beispiel, das ich nachzuah- 
men habe". 

D Das Manna sollte täglich gesammelt werden. Wir 
sollten auch täglich von unserem Herrn selbst 
uns ,,nährene, indem wir im Wort Gottes von 
Ihm lesen, um Ihn besser zu kennen. Wir erhal- 
ten - wie beim realen Manna der Israeliten - 
nicht heute die Speise (und damit die Kraft) für 
morgen und übermornen, und wir können uns 
a u c k c h t  auf die vielGicht längere Zeit heraus- 

) Das Volk Israel, das erlöste Volk Gottes, brauchte reden, die wir in der Bibel gelesen 
Brot für die Wüstenwanderung. So ,,nährt1' sich haben, Kraft erhalten wir für heute. 
heute der Gläubige auf der ,,Wüstenreise" -und 
nur für einen Gläubigen ist diese Welt eine „Wü- Das Mama sollte morgens gesammelt werden: 
ste" - von seinem Herrn, wie Er hier auf der Wir sollten uns morgens Zeit nehmen, um mit 
Erde war. dem Herrn allein zu sein, von Ihm zu ,,genie- 

Gen". Das wird unseren Tag prägen, weil wir bei 
Nebenbeimache ich auherksam auf einen Unter der richtigen Quelle waren. Wir wissen nicht, 
sduedzwischen den KuidemIsraelunddem Gläu- was uns im Lauf des Tages begegnen wird, aber 
bigen heute: Die Israeiiten konnten gleichzeitig wir wissen doch, daß wir die des 
nur an einem Ort sein, dem es handelt sich um nötig haben. 
einen historisch realen Bericl~c sie waren in der 
Wüste. Der Gläubige heute ist ,,geistlicherweise" . Mittags zerschmolz das Manna: Wenn wir ver- 
an zwei Orten gleichzeitig: Sein Platz ist ,,in den suchen, mit dem Wort Gottes beschäftigt zu sein 
himmlischen Ortern in Christus Jesus" (s. Eph Z), und gleichzeitig mit den Beanspruchungen des 
d.h. bildlid~im verheißenen LandKanaan (wo der Tages, dann wird uns die gute Nahrung zwi- 
verherrlichte Christus - als,,das Getreide des Lan- schen den Händen ,,zerschmelzen" und zerrin- 
des" @OS 511) - die Speise darstellf); und zum nen. Und wem etwas unenvartet Schwieriges 
anderen, was die gegenwärtigen Verhältnisse oder eine Gefahr uns begegnen, dann fehlen uns 
und Umstände betrifft, befindet er sich in der die jetzt nötigen Kräfte. 
, Wüste". Hier braucht der Gläubige das Manna, 
Christus, wie Er hier auf der Erde war. Er kamte Und w e m  jeder ,,nach dem Maße seines Essensrr 
genau dieselben Umstände und Bedürfnise die- gesammelt hatte, und zwar ,,einen Ghomer [ca. 
ser Erde. 2,2 11 für den Kopf" (2. Mo 16,16), dann hatte der, 

I Das Mama kam „aus dem Himmel", es wai 
,,Himmelsgetreider', ,,Brot der Starken" (P: 
78,24.25), ,,Himmelsbrot1' (PS 105,40). Dieses 
Brot zu essen bedeutet nicht nur, daß der Gläu- 
bige sich Ihn zum Vorbild nimmt, um Ihn nach 
zuahmen. Es bedeutet, daß der Herr die Quellc 
der Gnade und der Kraft ist, die der Gläubigt 
selbst hier braucht und in der er handelt; e: 
bedeutet, daß der Herr die Quelle aller Eigen 
schaften ist, die zur ,,Frucht des Geistes" gehö 
ren: Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freund 
lichkeit, Gütigkeit, Treue, Sanftmut, Selbstbe 
herrschung (vgl. Ga1 5,22). Ein Christ sagte 
einmal: ,,Wenn mich etwas während des Tage? 

der viel gesammelt hatte, nicht zuviel, und der, 
der weniger gesammelt hatte, hatte nicht zu we- 
nig: Die Bedürfnisse waren einfach unterschied- 
lich. Das ist auch in geistlicher Hinsicht so. Un- 
sere Bedürfnisse sind unterschiedlich; aber es 
bleibt doch wahr, daß wir nicht mehr und nicht 
weniger von unserem Herrn als innere Speise 
,,genießenu, als wir wirklich ,,Appetit1' haben. 
Daran fehlt es manchmal, und das ist eine Frage 
unserer Einstellung zu Ihm und damit des Wun- 
sches, mehr von Ihm zu haben. W e m  wir unse- 
ren ,,Mund weit auftun" wollten, Er würde ihn 
füllen: „Tue deinen Mund weit auf, und ich will 
ihn füllen" (PS 81,lO). 

Rainer Brockhaus 



D er Schmied ist, abgesehen von einzel- 
nen Gold- und Silberschmieden, in un- 

serer heutigen Berufswelt kaum mehr be- 
kamt. Früher war gerade das Handwerk 
des Eisenschmieds weit verbreitet. Wem z.B. 
ein Hufeisen für ein Pferd hergestellt oder 
bearbeitet werden sollte, dann mußte der 
Schmied das Stück Eisen an einer Zange 

griff ,,etwas Böses schmieden" ist uns ge- 
läufig. 

Salomo spricht hier davon, etwas Gutes zu 
schmieden. Gerade wir Christen sind aufge- 
fordert, gute Werke zu tun. Warum nicht 
,,daran schmieden"? Wenn der Schmied ein 
Werkstück bearbeitete, so wußte er, wie es 
werden sollte. Er hatte einen Plan. Dann 
formte er das Teil solange, bis es seinen 
Vorstellungen entsprach und er es seinen 
Kunden geben komte. Warum sollten wir 
nicht ähnlich handeln, wenn wir etwas „Gu- 

tes schmieden" 
wollen? Das be- 
deutet, ganz be- 
wußt'zu überle- 
gen, welches 
gute Werk ich 
nach Gottes Ge- 
danken tun 
kann. Dann 
kam ich es pla- 
nen, ausgestal- 
ten und umset- 

In unseren Fami- 
lien sollten wir 
damit anfangen. 
Dein Ehepartner 

, 
du dir etwas Gu- 

erhitzen. Sobald das Metall durch das Feuer 
weich geworden war, komte er es mit Hilfe 
von Ambo& Hammer und Mefi f-n. 

Daraus haben G& in unserer Sprache einige 
Sprichwörter abgeleitet, wie ,,schmiede 
das Eisen, solange es heiß ist" oder ,,meh- 
rere Eisen im Feuer haben". Auch der Be- 

tes für ihn überlegt hast und ihn damit über- 
raschst. Genauso deine Kinder, Geschwister 
oder deine Eltern. Wir dürfen den Kreis auf 
unsere Mitgläubigen ausweiten, brauchen 
aber auch unsere ungläubigen Nachbarn und 
Kollegen nicht auszuklammern. Wenn wir 
Gott um Ideen bitten, wird Er sie uns zei- 
gen. Peter Schmitz 
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